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S-Bahn Vertellen
Dat weer mol wedder ’n richtig hektischen Dag. Mien Fro weer bi de Arbeit, de Babysitter krank un de Lütte mit sien Kinnergoorn ünnerwegens, na’t Ohnsorg-Theater. Dor hebbt se sik dat Kinnerstück »Der Zauberer von Oz« ankeken. Un ik weer, as’t schien, de eenzige, de Tiet harr, den Lütten dor wedder aftohalen. Un Punkt halvig veer heff ik tosehn, dat ik ok bitieden ’n S-Bahn nehm, dat ik ok to rechte Tiet dor weer.
Ik heff mien Kapuzenjack nahmen un mi mien Baseball-Mütz opsett, dat weer nämlich ’n beten koolt buten, un mi op ’n Weg maakt. Heff ok glieks ’n S-Bahn kregen un bün denn ok fix an’n Jungfernstieg ankamen. As ik dor de Döör vun de S-Bahn opmaken wull, stünn dor al ’n olen Mann vör. He versöch jüst, de Döör optokriegen, hett dat aver nich schafft. »Kann mir bitte mal jemand die Tür aufmachen?«, hett he fraagt. Dat heff ik daan un em ok holpen ruuttokamen. As wi nu buten weern, hett he mi fraagt: »Können Sie mir vielleicht auch helfen, aus der U-Bahn Station raus zu finden? Ich muss zum Ballindamm.« Ik heff hen un her överleggt, un heff denn seggt: »Ich muss ja eigentlich zum Ohnsorg-Theater, aber was soll’s, ich bringe Sie noch eben schnell zum Ballindamm.«
Denn hett sik de Mann eenfach mien Ellbagen grepen, hett sik dor an fastholen un is mit mi mitlopen, as weer ’t dat Normalste vun de Welt. As wi nu so ünnerwegens weern, heff ik mi ’n beten wunnert, dat so ’n olen Mann, ohn lang to överleggen, so’n groot Vertroen to mi hett. Un denn heff ik mi ok fraagt, woans dat angahn kann, dat he op de een Siet fraagt, wat ik em helpen kann, he sik aver op de anner Siet in dissen Tunnel-Wirrwarr egentlich teemlich goot utkennen dä, denn bi een Krüüz sä he mit’nmol: »Ich glaube, hier müssen wir geradeaus« un bi ’n anner denn: »Hier müssen wir links abbiegen und dann die Rolltreppe hoch!«
Aver denn hett mi dat langt un ik heff em bi de Siet nahmen un heff em fraagt: »Jetzt verraten Sie mir mal bitte, wozu Sie meine Hilfe brauchen? Ich habe das Gefühl, Sie kennen sich besser aus als ich?« He anter: »Ja, wieso, ich kann doch nichts sehen!« Dor köönt Ji Jo wiss vörstellen, wat ik dor keken heff.
»Dann sehen sie auch nicht, was ich anhabe, und sie sehen auch nicht, dass ich vielleicht nicht so ganz norddeutsch aussehe, wie die anderen um uns herum?« Un he sä: »Nein, wie denn?« Un nu heff ik ok verstahn, woso he so freeweg op mi tokamen is.
Un denn hett he mi ok noch fraagt: »Sie schnakken doch Platt, oder?«
Ik heff mi düchtig verjaagt, un freit heff ik mi ok, dat he mi kennt hett, heff mi aver ok wunnert, dat ’n blinnen Mann weet, dat ik de »Welt op Platt« in’t Fernsehn modereert heff un sä: »Ja, platt snack ik. Kennen Sie mich etwa?« He sä denn: »Nee, kennen do ik di nich. Aver wat wullt du sünst bi’t Ohnsorg-Theater, wenn du keen Platt snackst ?«
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